
STOP 



Early Journal Content on JSTOR, Free to Anyone in the World 

This articie is one of nearly 500,000 scholarly works digitized and made freely available to everyone in 
the World byJSTOR. 

Known as the Early Journal Content, this set of works include research articies, news, letters, and other 
writings published in more than 200 of the oldest leading academic Journals. The works date from the 
mid-seventeenth to the early twentieth centuries. 

We encourage people to read and share the Early Journal Content openly and to teil others that this 
resource exists. People may post this content online or redistribute in any way for non-commercial 
purposes. 

Read more about Early Journal Content at http://about.istor.org/participate-istor/individuals/early- 
journal-content . 



JSTOR is a digital library of academic Journals, books, and primary source objects. JSTOR helps people 
discover, use, and build upon a wide ränge of content through a powerfui research and teaching 
platform, and preserves this content for future generations. JSTOR is part of ITHAKA, a not-for-profit 
Organization that also includes Ithaka S+R and Portico. For more Information about JSTOR, please 
contact support@jstor.org. 



398 Jurmann 

armen Seelen in den thürangeln sitzen und grofse pein leiden, 
wenn man die thür heftig zuschlägt oder wenn die angel knarrt 
(Schönwerth aas der Oberpfalz I, 287)*). Die armen seelen 
werden also „gethürängelt". Man denke endlich auch noch an 
die redensarten „zwischen thür und angel stecken, legen, sein", 
Grimms wörterb. I, 345. 

Reinhold Köhler. 



1) Scortum. 

Scortum scheint sowohl von Leo Meyer (VI, 13) als von 
Lottner (VII, 158) unrichtig erklärt. Beweis dessen, dafs sie die 
ursprüngliche bedeutung des Wortes, wie sie als solche schon 
von den alten (Festus, Paul. Diac. 8. v.) erkannt wurde, über- 
sahen. Scortum heifst: feil, leder: „pellem non solum antiqui 
dicebant scortum " sagt Varro d. 1. 1. buch VII, 5. 96. scortum 
Herculis ist des beiden löwenfell, scorteus ledern, scortea (sc. 
vestis) ein ledernes gewand. Erst die zweite bedeutung ist me- 
retrix (schon Festus sah dies), ein blos tropischer gebrauch der 
ersten: die hÖqvj] ist in derb natürlicher weise vom hergeben 
ihrer haut als afell" anfgefafst. Ueber die wurzel von scortum 
vermuthe ich, dafs es mit cort-ex, rinde, zusammenhänge, also 
auf dessen wurzel zurückgebt. Die so oft hieher gezogenen go- 
thisch *höra, skr. kshar sind somit ganz unverwandt. 

2) lustrum, lusträre, x^v^w. 
Pott et. forsch. I',209 sagt über lustrum: lustro, sühnopfer, 
will man von lucere (pollucere) ableiten, ich nehme aber au 
dem s anstofs, ein müssiger einscbub ist es schwerlich und doch 
entbehrt das gewöhnliche suffix tro desselben. Ist das s ur- 
sprünglich oder steht es für eine lingualis? Mit letzterem hat 
Pott das richtige getrofifen, bei lustrum sühnopfer, lustrare süh- 
nen erkennt man am hinzugezogenen xi-v^m (dessen f Gurtius 
gr. I, 121 unrichtig aus j erklärte, ableitungen wie Md-mv, 
xlva-fttt, xhia-T^Q, avy-xlvd- der metaplastische accusativ «XvS-a 
u. s. w. sprechen aufs deutlichste für wurzel xXvd. Wie wollte 
man denn sonst die epische form xXvffam erklären?) dafs es 



*■) Auch in England ist dieser aberglaube bekannt, vergl. Choice' notes 
from „Notes and Queries«. Folklore. London 1859, p. 117. 
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aus clud-trnm (vergl. HXva-tiJQ aas xIvS-t^q) „abspülangs-reini- 
gungsmittel " entstanden sei. Die im lateinischen gewöhnliche 
erscheinung eines abgefallenen initialkonsonanten 'vor 1 (z. b. lon- 
ter unter aus planter, lämentor : clämor, lüridus : ^'^(u^oV, lä- 
tum : tlätum) ist auch ersichtlich. Das altlateinische cluere (= 
pargare nur aus Plinius und Servius bekannt), wozu man lat. 
cloaca, Cloatius oder Cluatius, oskisch Clovatius zieht, ist eine 
ältere wurzelform ohne das sekundäre d, welches das latein in 
der yerbalbildung besonders liebt (vergl. tendo, cüdo zu slaw. 
würz, kow-ati schmieden, fundo : x"- 

3) cätus, tri-quet-er. 
Zu lateinischem cätus, scharf (nach Yarro d. 1. 1. bnchyil,46 
ursprünglich so viel als acutus d. i. zugespitzt) ist schon längst 
altnord. hvatr schnell, hvassr scharf, hvetja schärfen, ahd. hwez- 
jan gestellt; übersehen wurde bisher, dafs auch lat. quet-ro in 
triquetro dreieckig, triquetra ^ TQiv-axQta, hieher gehört, qoet 
oder quät ist die ursprüngliche wurzelform, der gegenüber cät 
ein V eingebüfst hat, wie denn analog cänis aus cvänis steht. 

4) kutog. 

Amtög erklärt Benfey wurzellex. II, 157 aus würz, las wün- 
schen: „die ersehnte pflanze", poetisch zwar, aber wenig wahr- 
scheinlich; da sämmtlicbe (sieben) pflanzenarten die als Xairös 
bezeichnet werden, efsbar in ihren fruchten oder sonstigen be- 
standtheilen sind, so glaube ich es als : edülis „efsbar" erklären 
zu dürfen (vergl. (fijyöe ursprünglich wohl auch blofs efsbar und 
■dann auf mehrere bäume mit efsbaren fruchten, die vielleicht zu- 
erst mit (p^yog bezeichnet wurden, übertragen). Xcorög führt 
ebenso auf eine wurzel *lu geniefsen (wie aXaröe auf nXmat pln). 
dnoXavm geniefsen, XöiQog lieblich, z. b. vom deüirov olvog. — 
Xtatmv Xootatog mögen nahe stehen. 

Wien, aug. 1861. Georg Jurmann. 



ötfiagTccvw, asmrti. 

Benary hatte bekanntlich dfutQravm in d. zeitschr. IV, 49 f. 
auf einen mit dem negativen a zusammengesetzten stamm zurück- 
geführt und, indem er auf smr zurückging, diesen als asmj-ta = 



